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X rotz der nur kleinen Zahl der bisher im untern Nilgebiete

(nördlich von den Tropen) beobachtelen Dytisciden gebe ich hier

eine Zusammenstellung derselben, um auf einige neue, dort von mir

gesammelte Arten aufmerksam zu machen. Hei der monotonen Be-

schalFenheit des ziemlich gut durchforschten Landes dürfte ein er-

heblicher Zuwachs der Liste auch kaum zu erwarten sein.

1. Haliplns maculipennis n. sp. s. u.

2. Cybister Roeselii —nach Aube, mir ist diese Art nicht

vorgekommen.

3 Cyb. africanus Lap. {meridioualis Gene), mit dem

Cyb. aegyptiacus Peyron (Ann. soc. ent 1856. 722.) synonym

ist, und der meiner Meinung nach nicht von dem indischen Cyb.

Iripunclulus Ol. {lateralis Fabr.) getrennt werden kann.

4. Cyb. Reichei Aube. Diese kleine, nach Aube am Sene-

gal vorkommende, durch breiten rothen Vorder- und Seitenrand des

Halsschildes ausgezeichnete Art glaube ich in einigen bei Cairo ge-

sammelten Exemplaren vor mir zu liaben. Im Berliner Museum

befindet sich ein mit den letztern ganz übereinstimmendes Stück

vom Cap.

5. Eunectes sticticus et var. griseus. Sehr gemein. Die

beiden von Klug aufgestellten, von sticticus wohl unterschiedenen

und im tropischen Afrika weit verbreiteten Arten: E. helvolus und

s%i,ccinctus (Syrab. phys tb. 33. f. 3. und 4.) kommen zwar in

Nubien, aber soviel mir bekannt nicht in Egypten vor.

6. Hydatictts Leander Hossi, ähnlich wie Cybister Iri-

punctatus über Südeuropa, ganz Afrika und das tropische Asien

verbreitet, indem der indische //. rufulus Äub. (= D. varius

Fabr. Syst. El. = Fabricii Mac Leay r::: //. confusus Bohcm.)

von demselben keine wesentlichen Unterschiede darbietet.

7. Colymbetes pnlverosus St. Eine ebenfalls weit vcrbrei-

lele Art. die sogar nach Australien importirt zu sein scheint; iuso-
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fern der von dort slammcndc C. niist raiis Aub. keinen Unter-

schied (hiihietet.

S. IJydrocanl hus notiilu Erichs. (Arch. 1843) i^ diopb-
t/ialmtis Reiche (Ann. soc. cnloin. 1833. 641. pl. 22. f. II.). In

Afrik;» weit verbreitet, auch in Syrien.

9 Laccopli Uu.s Inridus ni. n. sp. s. u.

10. La er. poecilus Klug (Syinb. phys.).

11. /fyphijdrus giandis Lap. Aub. In iVlitlcl- und Unter-

cgyptcn niclit selten.

12. Ilydruporns musicus Klug Aube.

13. Hydrop. Ixtrgidus Erichs. (Arch. 1843.) Ericfison's Ex-

cn»plare stammten von der \^eslkü.sle von Afrika, von Hengnela.

14. Uijdrop. ciispidalus Cierm Ein von mir l)ei Cairo ge-

sammeltes Exemplar %'\ei<;i)t durch elvv is feinere und dichtere Punk-

tirung von den europäischen ab, aiud» sind die Flügeldecken fast

einfarbig braun. Ein anderes egyptisclies Exemplar mit braunen

Flügeldecken im Berliner IMiisouni hat die normale Sculptur.

15. Uydrop. cri/rfosiis m. u. sp. s. u.

16 llkjdrop. Soller i Aiibe. In Mittel- und Unteregyplen in

Seen niclit seilen. Die schwarzen Linien der Flügeldecken beste-

hen nicht seilen nur in kurzen Strichen auf dem hintern Drillhcil

derselben.

17. IJydrop. porcalus Klug Synd). phys. tb. 34. f. 5. In

Oberegypleu in den beim Zurücktielen des Nils sich bildenden

Pfützen in grofser Menge.

18. IJydrop. confusus Klug Synib. phys. ib. .34. f. 4., den

ich nicht von geminns zu trennen vermag, allenthalben sehr häuHg.

IJ). // ydrop. p eni ngrammus m. n. sp. s. u.

20. Ilydrop. signatethis Klug Syinb. phys. tb. 34. f. 3., mit

den beiden vorigen, aber seltener.

21. Ilydrop. Ceresyi Aube. Ein von mir bei Cairo gesam-

meltes Exemplar hat nicht imr etwas breitere schwarze Linien der

Flügeldecken, von denen die erste und dritte fast ebenso weil nach

vorn reichen als <lie zweite, sondern auch einen schwarzen Längsstrich

auf der vSchuIter. und deiil liebere schwarze Basalfleckc des Ilals-

schildes als die südcuropiiischen Slücke.

Von den übrigen in den Symb. phys. von Klug abgebildeten

Dijüsviden ist II ydroporus angularis aus Nubien, II ydiilicus

deiorus., Colyinheles piceus, Agabus pulclielttis, llyphy-

drus piclus und II ydroporus insi gu is vom Sinai und Cybi-

sler vulneralus aus Arabien; keiner derselben ist bisher in Egyp-

Icn gesammelt worden.

i
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Hai. maculipennis: Ovatis, rufo-teslaceus
^

prolhorace toio

punctato^ elylrorum prmclis seriatis maguis, inlersliliis punctis mi-

nimis raris , disco macutis(jue ctim sulurn confluenlibus nigris. —
Long. 1| lin.

Dem //. variegatus ähnlich, aher etwas gröfser, merklich hrei-

ter und auf den Rücken der Flügeldecken elwas abgeflacht. Kopf
und Halsschild rothgelb, ersterer fein piinktirt. auf dem Scheitel

leicht gebräunt; letzteres auf der ganzen Oberlläche punktirt, mit

zwei Querreihen gröfserer Punkte längs des Hinterrandes, am Vor-

derrande etwas bräunlich. Flügeldecken vorn genau so breit wie

die Basis des Halsschildes, dessen Seiten sich ohne Winkel in die

der Flügeldecken fortsetzen, vor der Mitte ziemlich stark erweitert,

hinten allmälig zugespitzt, auf dem Rücken vorn etwas abgeflacht,

die acht ersten Punktreihen von grofsen weitläufig stehenden, die

neunte sehr regelmäfsig von etwas kleinern, sehr dicht aneinander

gerückten Punkten gebildet, die Zwischenräume mit einzelnen sehr

kleinen Punkten besetzt, die braunen Zeichnungen sind scharf be-

gränzl und bestehen, ^vie bei variegatiis , aus einem Fleck an der

Basis, einem zweiten aufsen am ersten Viertel, einem dritten nach

innen und hinten von dem zweiten, der sich in die braune Naht

verliert, und zwei andern auf der hintern Hälfte, von denen der in-

nere hintere ebenfalls mit der Naht zusammenflicfst. Unterseite

rothgelb.

In Mittelegypten.

Lacco

p

hihis Itiridus: Ovalis. apice täte rotundatus^ lesta -

ceus, protfioracis basi media brevissiine acute producta., angulis an-

lic productis, elytris luridis, immactdatis. —Long. 2^ lin.

Dem L. testaceus sehr ähnlich, aber conslant beträchtlich grö-

fser, minder kurz und etwas flacher. Kopf und Halsschild sind gelb,

die Vorderecken des letztern schärfer vom Vordcrr;inde abgesetzt

und mehr vortretend als bei testaceus. Die Flügeldecken schmutzig

braungelb, ungefleckt oder mit ganz undeutlichen Zeichnungen. Die

ganze Oberfläche erscheint unter starker Vergröfserung äufserst fein

lederartig gewirkt und hat daher einen etwas gedämpfleren Glanz

als die des L. testaceus.

In Mittel- und ünteregypten.

Hydroporits cribrosiis: Breviter uvalis, convexiuscidus^ te-

staceus. capile aulice marginalo, pnnclululo^ vertice laevi linea se-

parato, pvotltorace Ijasi ulrinrjtie slriola örevi in elytris continuata

impresso^ his J^uspo-griseis., creberrime punrlatis. —Long. I lin.

Eine sehr ausgezeichnete Art, welche mit den Charakteren der
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erslcn (iruppc (dem knr/. clförtnit^eii Körper und gerandelen« Kopf)

ein eiiii^egralienes Slrichelclien auf diT Basis des Ilalsschildes und

der Flügeldecken vcrhindct, wie es sich in <ler (»rn|)pe der niil ge-

minus verwandten Aifer« lindet; auch (itircli die selii' dichte gleicli-

inäfsige Punktinnig der Fliigeldecken sehr ausgezeichnet. Von der

Form des //. ilecomlu.s . hell rolligelb. die Kliigeldecken hell grau-

brau. Ko[)f voin gcrandcl . fein und ziemlich dicht punktirl, der

Scheitel durch eine feine Qiierlinie von den übrigen Kopfe abge-

setzt, glatt. Ilalssihüd nach vorn etwas verengt mit fast geradli-

nigen Seilen und staik vorgezogenen, durch einen kleinen Eindruck

vom Vorderrande abgesetzten Vorderecken. äufsersi fein und schwach

punktirl, jederseits ander Basis mit einem kurzen feinen eingegra-

benen Strich versehen, der llinterrand z^vist•hen den beiden Shichen

seh würz lieh. Flügeldecken bräunlich grau, der' innere riicil dei-

Basis, die (iegcnd ums Schildchen und die Naht dunkler, fast

schwärzlich, der durch eirre feine erhöhte Linie nbgesetzle Seiten-

rand von der F'arbe iIcs Kopfes und ll.ilsschildes, die garjze Obei-

lläche sehr dicht und ziendich stark punktirl, mit einem sehr fei-

nen eingegrabenen Striidi. der den des Malsschildes fortsetzt und

kaum bis zum zweiten Viertel reicht. Unterseite. Beine, Fühler

und Taster hell rothgclb.

Nur einmal von mir bei Cairo gefangen.

//. peiilngrammus: TeslaceHS . prolhorace basi ulriiKfUe

slriola brevi in elyfris pmillum continuata impresso, basi media ni-

gra, elylris siUnra lineisfpie duabus tongitiulinalibtis poslice cmi-

nexis nigris. abdomitie infuscato. —Long. \ lin.

Etwas kleiner als gemimis, an der Zeichnung der Flügeldecken

leicht kenntlich. Blafsgelb, inäfsig gläirzcnd. Kopf und Ilalsschild

fast glatt, letzteres auf der Basis jederseits mit einem kurzen und

tief eingegrabenen Strich, der Hinterr-and zwischen den beiden Stri-

chen schwärzlich. Flügeldecken kaum erkennbar pnnklirt, neben

der Naht mit einem tiefen bis zur Spitze reicheirden Streifen, an

der Basis jederseits mit einem sehr kurzen aber ziemlich liefen

Strich, der den des Malsschildes fortsetzt; die Naht und zwei Längs-

linien, die sich vor der Spitze vereinigen, und von derrcn die innere

bis zur Basis leichl, die äufsere vorn etwas abgekürzt isl , sind

schwarz. Unten ist der Hinterleib mit Ausnahme der Spitze und

öfters auch die Minterbrust an den Seiten braun.

In Pfützen in IVliltcI- und Obercgyplen häufig.


